
Untitersuchungen

( anossa
(Mit einer topographischen Karte)
Von Friedrich Schneider, en2

Canossa liegt ziemlich weıt ab Von der bequemen KReisestraße,
sodaß eigentlich immer NUur wenıge Besucher sınd, die Von Parma
oder Regg10 AaAUuSs In das Vorgebirge der Appenninen eindrıngen,
dann aber bei eInem Besuche VON els und Ruilne reich belohnt

werden. F'reilich,
Wo 1m Palaste den 2Ds beherbergte dıie stolze Mathıldıs,
onnte mMIr kein Obdach bleten der Pfarrer des Orts,
Welcher Fuß des zertrümmerten Schlosses 1n armlıcher Hütte
Haust; doch bot e1Nn ]as herben lombardischen Weıins.
SO denn mußt’ iıch die neblıge aC durchfrieren W1@e Heıinrıch,
Miıt der Laterne den Pfad suchen 1im steılen Gebirg

klagt deutscher Dichter August raf Von Platen, der 1m
November 1828 von hKegg10 AUS die Ruimen vVon Canossa besuchte
und vorübergehend daran dachte, Canossa eın Gedicht ZU
Preise der Guelfen anzuknüpfen, weiıl der Stammrvater des och
blühenden Welfenhauses, Azzo I1 von Kiste, 1m Jahre 107477 der
Demütigung Heinrichs VOT Gregor beigewohnt habe och die
inneren Bedenken des Dichters schwer, weil Platen selbst
erklärte , och weıt mehr Ghibelline Se1InN als Dante und Dn
den arl Von An]ou, anstatt ihn 1m Fegfeuer sıngen lassen,
In der untersten Hölle heulen ließe Jedenfalls hat 13808 der Dichter
nähere Eindrücke ber seinen Besuch ıIn Canossa nıcht hinterlassen ;
die Unbill der Witterung 1m November ın den Bergen und die
Ungunst der örtlichen Verhältnisse scheinen ıhm auch einıgermaßen
mitgespielt haben

Rudolf Schlösser, August raf VONn Platen. Bde 1910 und 1913
(Vgl IL, 149 892 284.)
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Dagegen hat UunNs eın deutscher Historiker eınen Besuch In Canossa
geschildert, der se1INESs inneren (GGehaltes und der politischen
Stimmung, AUS der heraus geschrieben ıst, eınen besonderen
Wert hat In der Wochenschrift für das Leben des deutschen
Volkes ın Staat, Wissenschaft un Kunst, die unter dem 'Litel
997 Reich“ selbst leitete, hat Alfred Dove 1m zweıten Jahr-
Sans, 1872, Seıte 263—274, einen Aufsatz veröffentlicht, der eine
bezeichnende Überschrift räg „Nach Canossa; Temmptr nassatı!**
Unübertrefflich feın hat J2 Friedrich Meinecke die Eintwicklung
und das bedeutende und geistreiche Wesen Alfred Doves (geb

April 1844 In Berlin gest 19 Januar 1916 1n Freiburg) SC-
schildert und dabe] betont, daß die xroße journalistische Zieit 1mM
Leben dieses Gelehrten zugleich mıiıt den Flügelschlägen
des Deutschlands begann Unter Gustav Freytags Miıt-
wirkung yab eben VO. Januar 1871 die Zeitschrift „Im
Reich“ heraus. Obgleich Dove betont, SEe1 eın Romantiker von

Fach, verrät doch sehon die Landschaftsschilderung Hıngang
des Aufsatzes, daß hiler eine Jugendlich begeisterte deutsche Seele

uUuXs spricht. Der Aufsatz Doves ist leider ein1ıgermaßen 1n Ver-
gessenheit geraten, sodaß es ohl gerechtfertigt ıst, eıne Probe des
Doveschen Stiles AUS der FYFrühzeit geben. ‚„ Die Schlachtfelder
sind nıcht die einzıgen Stationen auf dem langen Leidenswege der
erlösenden Jdeen, den WIr Weltgeschichte NENNCNH, oder, WenNnn INan

J2 will, g1Dt es Schlachtfelder des Geıistes, die Tränen der
Einzelnen fHießen sta des Blutes der Völker. Ziu solchen Wahl-
tätten bedarf es breiter Flächen nıcht, eine Felsenspitze bıeteft;
Raum dafür, auch 1m Appennin sucht IMNa  } S1e nicht V!  -

gebens, den unvergänglichsten Nachruf aber genießt unter ihnen
Canossa“ S 265)

4 WE Deutsche, fährt fort, sSınd diesen unvergesslichen
Namen erst Jüngst wıieder ebhaft erinnnert worden“‘. Damals

Mai 1872 Ja Bismarcks berühmte Worte gefallen :
2 Naqh Canossa gehen WIr nıcht weder körperlich och geistig““.

Kriedrich Meinecke, Alfred Dove (n Hıst Zeitschr. 116, 1916,
69 Ik wıeder abgedruckt 1n M.s „ Preußen und Deutschland 1M und Jahr-

hundert, Hıstorische und polıtische Aufsätze“‘, 1918). Der Aufsatz Doves ber
Canossa ist ın der Sammlung Alfred Dove, Ausgewähite Aufsätze (hrsg. vonxn
Kriedr. Meinecke, nıcht miıt aufgenommen.
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rst NnNAaC. Bismarcks orten etzten häufigere Besuche deutscher
W anderer nach der Burg Canossa C1in Doves Aufsatz 1st q,1SO
AUS der ireudigen, sieghaften, vertrauensvollen Stimmung der Reichs-
gründungszeit nıedergeschrieben Außerlich wird Dove eım Anblick
des Canossa Felsens entschiedensten ohne alle historische
Ideenverbindung, betont den ohenzollern erinnert freilich
der Hohenzollern schönsten (+lanze kräftigen Lebens, Canossa er-

grau verwitftert, zertrummert verödet Ob Jahre 951 1er
wirklich dıe jJugendliche Königıin Adelheid deren and später tto
der Große erwarb VOF ihren Verfolgern Zuflucht fand, 1st doch
nıcht ZaNZz sicher 3 Dove ist uns aber auch och CIM Beweis dafür,
WIie frühere (+2e2nerationen unterriechtet wurden über „1rı1umph
WIe wenırstens theatralisch großartıger n]ıemals vorgekommen“
ber die ‚„winterliche Szene, die uUNns alle schon den Tagen der
Schulzeit die Kinbildungskraft haft erstarren das Herz aber hın-
schmelzen Jassen ““ ID WwEeIsS ZWAar entschieden die Bemerkung
Ludwie Häußers ‚ergreitenden “ Vorträgen ber deutsche Ge-
schichte zurück, CS se1l doch der heraufgekommene Proletarier

Gregor SCWESCH der Sohn des Bäuerleins AUS den tOS-

an  m (anossa (inıda stOorıca illustrata 112 Edizione
rıformata ıfatta Reggi0 nell ’ Emilia Leopoldo Bassı editore 1915
(Quando 1! dı Bismarek PFORUNCIO 11 famoso ‚ NO1 ON andremo (0a-

ınvoglıo molti ad andarvı Da allora N21 1NCOmM  1Aarono PIU irequent.
pellegrinagg] tedeschi alla celehre ruDe In der wıssenschaftlıchen Inıteratur

sınd natürlıch die Studien Holder Kogers ber Lampert Hersfeld (Neues
Archiv, 1894]) A& erster Stelle Zı NneNnNen

2 Diese Wendung scheint IN1Tr TOTZ gegentelliger Versicherung unbewußt gerade
anf dıe Zeit der polıtischen Erneuerung des deutschen Kalserreichs gebraucht.

Adelheids Aufenthalt hinter den Mauern Kegg108 galt als gesichert (L
M. Hartmann, (zeschichte Italiens Mittelalter JAR: 2 1911, 246), nıcht
uch Canossa (S 262  9 Anm Knde),

Dove auf eine Stelle Lud/wig Häußers Werken anspielt, konnte
ich nıcht feststellen. Auch dessen Grundriß Vorlesungen über deutsche
Greschichte, bdr. 1550 (3 Aufl ® findet sıch NUur e1IN knapper Satz über
Canossa Zu (Jregors VII außerer Erscheinung neuerdings Erich Caspar

Hist Zeitschr. , 130 (1924), der Vater eiIn Ziegenhirt dıe
Mutter AaUuSs dem Vorstadtriertel stichelte der Hohn der arıstokratischen stadt-
römıschen Geistlichkeit aAUus dem Munde des abtrünnigen Kardıinals Beno Seine
plebejisch unschöne äaußbere Erscheinung Wäar e1InNn unerschöpfliches Thema der C}  s  '
nerischen Streitschriften uch Sein Wesen trug, W16 INa rıchtig bemerkt hat
Züge des Emporkömmlings
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kanıschen Maremmen, der seine Weıde daran gehabt, den höchsten
Herrscher der Christenheit tief erniedrigt sehen; aber be-
tont weıter , daß die heutige (also damalıge) kritische Geschichtsf
forschung dıe Auffassung des fremdartigen Vorgangs doch einıger-
malben verändert und dadurch „erleichtert‘“ habe Heinrichs Geschick,
meınt Dove dann, ıst späfter wahrlich reich tragıschen
Momenten ZCWESCH, als zuletzt auch seıne söhne verführt und treu-
los wıder ihn aufstanden ; (Janossa aber wWar ohne Frage Gregor
die tragısche Figur, worunter 1INAan freilich ach Dove nıcht, WwW1e

häufig mißbräuchlich geschieht, eıne traurıge Figur verstehen
muß Kıs WAar dıe Peripetie se1INes Lebens

Wiır haben AUS Doves Krzählung herausgehört, WI1e SaNz anders
ergriffen die damalige Zeıt, Voxn den politischen Kreignissen nıcht
unbeeinflußt, die Szene VOon Canossa erlebt hat, S1e dann iın
der Begeisterung für das Neue Reich als e1n für allemal für über-
wunden erklären. Die Worte „ Lempı1 passatı““, die Dove seiner
Überschrift hinzufügt, beziehen sıch auf die Worte Josephs I1 VOr
dem Bilde 1m Saale des großen Rates 1mM Dogenpalast in Venedig,
das die Begegnung Kaiser F'riedrichs miıt Papst Alexander 111
„den rrthum eines SaANZCH Herrscherlebens reumütig bekennend“,
darstellt „Lempi passatı!“ „das ist das Gefühl, das och stärker
und tröstlicher selbst qals 1n Venedig dem W anderer das Herz erfüllt.““

Damıit sind WIr dem Canossa-Problem ahe gekommen, daß
WILr die Ortlichkeit und die Personen näher betrachten können.
Die Vorgeschichte der Kreignisse selbst ist; klar, die Personen
werden In KErfolg und Niederlage verschieden beurteilt bis auf den
heutigen Tag Albert Hauck, doch ohl e]ıner der gyrößten, wWwWenn
nicht der größte deutsche Geschichtsschreiber se1t Kanke, dem
kürzlich eıne Monographie VOoONn Kirn gewıdmet wurde und
dem der Biograph schon des eigenartigen christlich-protestanti-
schen Kıgor1smus willen hoffentlich nıcht fehlen wird, hat J2 ein
sittlich sehr stren ges Gesamturteil ber Gregor VII abgegeben

Geschichtsbüchlein, Jahrgang 19203 hrsg. Von Ludwig Lang, ber
die Nachrufe VON Seeliger, Boehmer 1 ME vgl ZKG. 44, 1925, . Stutz
nennt Hauek den Meister der mittelalterlichen Geschichte Deutschlands über-
haupt (Alfons Dopsch und die Deutsche Rechtsgeschichte, Zeitschr. der Savigny-Stiftung, |Germanistische Abteilung], Jahrgang 1926,

auck, Kirchengeschichte Deutschlands, 1L, J (1920), 837
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Weil Heıinrich seinerseıts die Macht der Krone ähnlich wıe
se1n (iroßvater Konrad I1l erhalten und steigern wolite, gerıet
ın Gegensatz den Fürsten, stieß miıt Gregor VII zZusammen

„KHür diese ZzWel Männer War 1n dem Reiche eın Platz neben-
einander“ S 886) ID fehlt UunNns nıcht . tiefgehenden Charakte-
ristiken Heinrichs I aber 1239  - hat doch auch den Zusammen-
stOl zweıer Welten, des Kalsertums mıt der Kırche, enigegen-
geseizier Ideen, besonders VO. Westen her, 1ın Rechnung stellen
eın amp({, 1n dem gleicher Zieit dıe Zustimmung und
Gunst der Masse wurde „ OUft Boden geworfen und
nı]ıe besiegt, In unverwüstlicher Kraft sich jedesmal AUS tiefster Kr-
niedrigung erhebend und jedesmal aufs Nneue von einem unerbitt-
lichen Geschick darnıedergeschleudert , wandelt Heinrich An
die eigentlich tragische Hıgur der deutschen Geschichte durch dıe
Jahrhunderte‘“, urteilt neuerdings HKellmann ?; den unglücklichsten
der deutschen Könige nenn ihn auch Haller

Biıs 1ins einste wollen Personen und außbere Umstände bei den
Vorgängen iın Canossa gewerte Sse1N : dıe uße des Königs bis
Au Gewand, das irug, der Aufenthalt ın Flecken und Burg
Canossa, der Papst und Mathilde neben Hugo Von Clugny, die
Welteinsamkeit der großartigen Landschaft iın strengen W ınter-
agen bis den starken Gemütserschütterungen auf allen Seiten
'T’rotzdem hat Albert Hauck recht , wenn sagt: Die Tragödie
Von Canossa spielt nıcht VOLr der Burg; S1e spielt 1n ıhr. Kr hat
damit keinesfalls dıe Bedeutung der sogenannten äußeren Vorgänge
grundsätzlich leugnen wollen. Man weıß ZWar B., w1e Hauck
In knapper Bemerkung die Kreuzzüge LUr streıft: e>s ıhm gilt,
die große Linie seines Geschichtswerkes festzuhalten, hat sich
SONS nıcht eben ber Gebühr mit Einzelheiten aufgehalten , die
iıhn gewıssermaßen törten uch bei Canossa galt es ıiıhm die große
Linie f{estzuhalten, doch spricht och wıederholt von Canossa,
dıe Vorgänge bedeuten ihm doch 1el.

Hellmann, Das Mittelalter bıs ZU Ausgange der Kreuzzüge. Aufl
1924, 94

2) A
oh Haller, Die Kpochen der deutschen Geschichte, 1925,

arl Hampe, Deutsche Kalsergeschichte 1m Zeitalter der Salier und
Staufer, allen Auflagen unter Canossa.
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Wie hat die deutsche Geschichtschreibung zuma|l dıe wirk-

lıche, dıe ethische Bedeutung der Tage VON Canossa gerungen!
Heute, sagı Haller, bedeutet der Name (lanossa {ür clıe Römischen
eine Verlegenheit, W1e für ihre Feiınde das wırksamste Schlag-
WOort ist und ohl auch bleiben wird 1! (s später). Der Protestant
Hauck hat über dıie Gerechtigkeit seiNeEes Urteils ber Gregor VIL
ın den Tagen Von (lanossa gleichfalls Qauf das ernstfeste nachgedacht:
„Daß Heinrich als Büßer VOTLT Gregor VIL erschien , brachte dıe
politische Überzeugung des Papstes iın Konflikt mıt seiner Pfilicht
als Priester. Hier War eın Ausweg, fährt fort Gr mMu. die
eine der andern opfern. Kein Berichterstatter hat geschildert, Was
ın seiner Seele während dieser Lage vOrgegan  en ist ber daß
der Mann, der gewohnt WAar, iın raschem Yr1ff planen und WwWIı]e
im Sprung hä.ndéln, den Mittwoch, den Donnerstag, den Freitag
vorübergehen ließ, ohne ZU) Entschluß kommen , das zeigt,
welchen Kampf kämpfte. Am Freitag Abend hat Heinrich
VO Banne losgesprochen. SO gewaltig Gregor War, hat mMan
doch oft Ursache urteilen, daß der sittlichen (Größe entbehrt;
1n diesem Augenblick hat groß gehandelt: denn tat, W as
rec Wäar, obgleich, er dadurch seinen Absichten schadete.“ Daß
Gregor hier In erster Linie als Priester gehandelt, WAar yewıiß eiwas
U rroßes, bemerkt jedoch Mırbt Hauck, aber nıcht STFE
1ı enn miıt hinterhältigen Gedanken habe die bso-
lution erteilt ; dıe Nichtzurücknahme des Absetzungsurteils wurde für
Gregor eine später Heinrich ausgenützte Handhabe Wir

oh Haller, Canossa (In Neue Jahrbücher für das klassısche Altertum,
I 102—147), 147 Die Litoeratur ber Canossa 1n Gebhardts

Handbuch der Deutschen Geschichte, 15 Auf., 1922 3(0D, soweıt selb-
ständiıge Studiıen 1n Frage kommen (bearbeitet von (  C ul e). Als
Roöman des deutschen alsers Heinrich I Der Held Von Canossa be-
arbeitet VoNn aul Burg, 2 Aud., 1920

Nach Haller 1%24. nd 4 spielte dıe Abendmahlsszene
Freitag vormittag, da Gregor dem König das Abendmahl keinesfalls mehr ach
Mittag reichen durfte. Hat sıch Gregor übrıgens ohl von der Erinnerungden Lag des Leidens Christi Freitag ın selInem Entschluß beeinflussen
Jassen ? Von der Wirkung der großen Bergeinsamkeit anf den Papst erfahren
WITr nıchts. Einen modernen Menschen hätte S10 vielleicht LU ott hingeführt ?In Haucks Kealencyklopädie VE 104 (unter Gregor VE)Hauck A, A, S08 —809 Vgl azı Mırbt, Quellen ZUr Geschichte des
römiıschen Papsttums, Aud,, 1924, 147
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sehen 1er den Unterschied In der Beurteilung Gregors weıt
gehen Von der sıttlichen Größe bis „eiWas Großem“

ber die damalige Schloßherrin von Canossa, die Großgräfin— a e  * —— Mathilde, sind AUS Anlaß der Wiederkehr des 800 jährigen Todes-
ages Juli 1915 mehrere Schriften ın Italien erschienen Als
„Ansteres, asketisches Mannweib“‘ erscheint S1e ohl der modernen
Zeit 2 65 darf aber alg ausgeschlossen gelten, daß Mathilde, die für
die Reformideen Gregors VIl begeisterte Frau, iın Dantes Mathelda
1M Purgatorio wıedererkannt werden darf Gregor VIL Wr 1Ur
ast der Gräfin auf der Burg Canossa. Er War für den Augen-
blick S in entscheidender W eise VoNn der miılıtärischen Hılfe
der beiden Markgräfinnen VO  F Turin und Tuszien abhängig, die
durch angedrohte Kntziehung iıhrer Unterstützung unter solchen Um-
ständen den gyrößten Druck auf den Papst auszuüben vermochten.
ber ist. CS denkbar, daß dıe dem Papste ergebene Schloßherrin,
auch S1e innerlich ın diesen Tagen durchaus auf seıten des
Könıgs stand un ıhm schließlich Kürsprecher wurde, ıst es denkbar,
daß S1e Heinrich den Wunsch des Papstes dıe 'Tore der
Burg geöffnet hätte? Und hätte S1ie gefan wıder den Niıllen
des Papstes, der dadurch leicht verletzt und gekränkt werden
konnte , Was ware ohne Gregors ejgne, schwer SCWONNECNE
Antscheidung schließlich ernsthaft gewınnen gewesen ?

Und trotzdem ist ber das Canossa-Problem och keine voll-
ständige Kinıgung erzielt worden, weder außerlich noch auch inner-
ich In kritischer Hinsicht haft nach Holder-Egger Joh Haller das
bedeutendste Kapitel ber (Canossa geschrieben, auch darstellerisch

Vgl Hamp Ö, Miıttelalterliche Geschichte (Wissenschaftliche Forschungs-berichte), 1022% (dort über Canossa) ; Schellhaß, Nachrichten u88
der historischen Literatur Italıens Z  9 (SA AUus dem Neuen Archir
Bd 44, 22) unter der Nr. 1E (S. 26) und 347{ (S (4) Wenig Ausbeute TC-
währt Andrea Balletti, Storia di Kegg10 nell’Emilia, Kegg10 1929, (33 D
unter Canossa, 592 ff.

Voßler, Die Göttliche Komödie. 1E 1925, (66
Bassermann, Dantes Wegeberg, übersetzt. 1909 340 Ich steile

fest. daß neuerdings Vvon kiırchenfeindlicher Seite wıeder verbreıtet wird: Corvin,
Pfaffenspiegel. Historische Denkmale des WYanatismus ın der römiıisch-katholischen
Kirche (4 Auflage) Kudolstadt, Verlag von ock. ort wırd
Mathilde als Buhlerin nd Papsthure bezeichnet. bezeichnet
ın selnen Grabdenkmälern der Päpste (3 Aufl., Leipzig Mathilde bel der
Schilderung iıhrer FKreundschaft für Gregor VIL. alg heroische bıgotte mMazone.
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eın prächtiger Abschnitt AUS unseren kritischen Leistungen VO

Stil starken Gelehrtenpersönlichkeit beherrscht Wiıe rückt
dem Hersfelder Mönch Leibe der schlechteste Sschmieren-

dichter würde Szenen sorgfältiger komponieren Lampert 181
ıhm der Münchhausen unter den Chronısten des deutschen Miıttel-
alters, WIe Martın VOonN Troppau den Allerweltsleitfaden für
Geschichte nennt Die Hauptquelle der Darstellung Vorgänge

Canossa, das Schreiben Gregors VII die deutschen Fürsten,
hat nach dem geheimen InNnn doch eindrucksvollsten befragt
die Abhängigkeit Lamperts davon nachvyewijesen Die Szene selbst die
Verhandlungen , die große Welt der Ideen werden von Haller
Ursache und Wirkung, neuerdings auch noch einma|l sSeinem

großen Beıtrag ber Gregor VII den „Meistern der Politik “ klar
und scharfsinnig erfasst Ihm erscheint Gregors Sieg, AUS der Ent
fernung gesehen , „ungeheuer WIe ein Markstein der dem auf
der Dinge für Jahrhunderte die Richtung weıst ber für den
Augenblick War er nıcht das, WAaSs Gregor gehofit un: erstrebt hatte“

Daß die Verhandlungen zwıschen Heinrich und Gregor schon be-
SONNEN hatten, ehe der König VOTLr und Canossa eintraf, steht
fest Notwendig 1st C: bei jeglicher Beurteilung des Papstes
Gregor sowohl den Priester WI1e den Staatsmann sehen Das 1sS£

W4S dem Bannfluch des Papstes VO YWebruar 1076 be
sonderen ınn und Bedeutung verleiht Kirche und Politik
verbunden Kın scheinbar bloß kirchlicher Akt War nıcht 1Ur eE1IN

politischer, sondern ein hochpolitischer Akt We  ° Mittel Uun:! Ziel
klar Beseitigung der königlichen Investitur un Anerkennung

der pästlichen Oberhoheit über das deutsche Reich Der Augsburger
Schiedstag sollite die äulßere KEintwicklung abschließen. och heute
steigt ohl Patrioten die Zornesröte 105 Gesicht daß deutsche
Fürsten diesem Plane Helfersdienste leisteten, Wenn INa  > nıcht den
Kampf zwıschen Heinrich un den Fürsten, den Kampf zwischen

) Haller Canossa A 147 ort uch „Ob WITLT och erlehben
werden, daß dıe Vorstellung , die dieser Münchhausen unter den Chronisten des
deutschen Mittelalters unseren populären Darstellungen Lehrbüchern un:
Leitfäden Umlauf geseizt nat endgültig aus den Köpfen der Gebildeten VeEI-
schwindet ? Ich Waye nıcht behaupten

Joh Haller Gregor VII und Innozenz 1{11 Meister der Politik
hrsg Von Erich Marcks und arl Alexander Müller 19929 341/2



Schneider, Canossa el

reinem W ahlkönigtum ohne Rücksicht auf (zeblütsrecht oder Erb-
recht seıtens der Würsten und dem Könıgtum ach Erbrecht, dem
fränkischen Königsgedanken, wıe ihn Heinrich verteidigte, 1n ech-
nUuns Seiz

Ks ist merkwürdig, WwW1e weniıge deutsche Hıstoriker Canossa selbst
besucht haben! Meyer Vvon Knonau Hampe der Architekt odo
Ebhardt 4 sprechen sich ber die ÖOrtlichkeit Iın iıhren W erken AU:  N

Vermögen die Ausmessungen und Grabungen vielleicht dıe lıtera-
rische Überlieferung erweıtern ? Die geschichtsreiche Burg, ge1t
1642 1Im Besitze der Grafen Valentini, bleibt bis ZUTr französıschen
Revolution Herrensitz un: wiıird VO  > den Valentini 1Im Jahre 1878,
nunmehr DUr noch ein Trümmerhaufen, den Staat verkauft,
der Canossa ZU Nationaldenkmal erklärt. Seıit 1877 finden AÄAus-
grabungen STa Die größte Längenausdehnung der Fläche Von
ord ach Ssüd beträgt heute Meter, dıe grölßlte Breıite von
ÖOst ach West d der Umfang nıcht mehr a ls 200 Meter und
der F'lächeninhalt der SANZEN Anlage wenıg ber 2000 (Quadrat-
meter. Im Miıttelalter WAar dıe Ausdehnung ohl eın Drittel
größer. Mehrfache Abstürze rıssen 'Teile des FWFelsens seıit dem Jahr-
hundert 1n den Abgrund, der letzte Absturz erfolgte 1546

Für dıe Kreignisse der Tage Vvon Canossa bleibt besonders ent-
scheidend dıe Zusammenkunft zwıschen Heinrich und Mathilde (nach
Donizo) ın einer Kapelle des heiligen Nikolaus. Hampe lehnt eın
Vorhandensein der Kapelle 1ın der Burg selbst ab, uße des

u 1 hı Der Investiturstrei und die deutsche Verfassung,
in : Bayer. Blätter für das Gymnasial-Schulwesen, D8, 1922, (Vgl. ucn  ‚
den Nachtrag 144.)

2) V, u Y Jahrbücher des Deutschen Reiches unter Heinrich
und Heinrich I 1894, (47ff., 894 ff.

3) Hampe, Deutsche Kalsergeschichte, unter (Canossa.
Vgl meıne demnächst 1n der 1st. Zeitschr. erscheinende Anzeige über

Kıs großes erk ‚„ Die Burgen Italiıens“‘, auch unter Berücksichtigung
der Forschungen 1m und IL wıederholt und Von Abbildungen
unterstützt Von (Canossa spricht. In einem MLr ZUTF Verfügung gestellten G(Gedenk-
blatt weıst darauf hin, daß der französische (GGeschichtschreiber Vıllemain
in seiner Geschichte Gregors VIL Canossa och bel Regg10 1ın Kalabrien
sucht. In der Natıionalgalerie In Berlin befindet sıch eın ıld von Edmund Kanoldt,
Canossa darstellend. War eiIN Schüler Prellers und ist alg hetter der Serpentara
bei Rom bekannt. Das Bıld ist wledergegeben beı Freiherr von Lichtenberg
und Ernst Jaffe, Hundert Jahre deutsch-römischer Landschaftsmalereı, 1907
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Felsens erscheint sie iıhm denkbar, entscheidet sıch aber eher
für Campaninis Vermutung, daß eSs sich die Nikolauskapellein der Burg Montegiovanni (Montezano) bei dem nördlich gelegenenBianello handelt, da J2 König Heinrich ın jenen Tagen siıch tat-
sächlich 1ın Bıanello aufgehalten hat Breßlau gylaubte dem nıcht
beistimmen können, weıl die Kapelle (auf seine Anfrage 1m
Staatsarchiv 1ın hegg10) für dıe damalıge Zieit urkundlich nıcht
nachweisbar ist Scrupolo, dir VETO, soverchlamente r1g0r0SO,S1 consıdera. che Ia Capella dı San Nicola er Ia stessa chiesa
del castello di Montezano, COstfruftta dentro Ia cerchia delle SUue
1iNUura 12 diroccate nel secolo decımoterzo ; che l documento
p1U antıco risale al 1155, avyvıcınando OS1 dı settantasette 1} dramma
dı Canossa

Wer die Burganlage nıcht kennt, bleibt hinsichtlich der Ört-
iıchkeiten doch einıgermaßen unsıcher. Wer S1e kennt, wırd sıch
die heutigen Reste aber eın Drittel größer vorstellen mUussen,dann wäre auch, rein räumlich noch Platz für eine Kapelle. Vor
allem aber wırd Inan sich die großen Veränderungen VOLr Augenhalten müssen, die pätere Umbautätigkeit geschaffen hat, Der Ziu-
NSSWE selbst wurde der Abstürze nach W esten verlegt,
VO  o der Zisterne biegt der Weg ach Osten und dann ach
Süden ZU Mittelpunkt der Anlage. Die topographische Karte, die
WIr beigeben, VoNn dem Kriegsbaumeister 'Terzo de Terzı für den
Herzog Ercole 11 Von Werrara in der ersten Hälfte des Jahr-
hunderts gezeichnet zeigt UunNs, daß die alte Straße, dıe von Norden
ach Süden emporführte und auf der kurzen Südseite des Felsens
rechtwinklig umbog, mıt dem SANZEN südlichen eil der Straße
und der Südwestecke der Kirche San Apollonio abgestürzt ist. Auf
der östlichen Seite der Anlage dürfen WIr 1ın den schmalen, Jangenund kellerartigen Räumen ohl ehemalige Magazine und Vorrats-

Campanini A, 134£f., AT
Neues ÄArchiv, d 1907, 531 Vgl uch ist. Zeitschr. IT 196;und 101, 435.
Campanini e

Campanini L’area dunqgue era comoda suffeciente un
grande Castello.

Die Skizze wird 1MmM Staatsarchiv In Modena auf bewahrt. Ich habe nach
meınem Besuch In Canossa (1924) 1Ine Anzahl Lichtbilder herstellen Jassen, dıe
ich miıt der Auflage VYon Camp anını den WYachgenossen ZUT Verfügung stelle.
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Schneider, Canossa 13

raume erblicken. Auf den Resten der Mauern der Kırche, die nıcht
auf dem höchsten Punkt der natürlichen Anlage, sondern in der
Südostecke stand , wurde der „palazo“ gebaut, der späftere Sıtz
der Burgherren. Wır sehen die Anlage Verteidigungs-
zwecken besonders dıe Artillerie umgebaut, während der
frühere Wohnbau der Burganlage sich auf der höchsten Erhebung
des Felsens ausdehnen konnte. Nächst dem Kıngang durch dıe
„ porta nova*‘® erhob sich der Belfrıed Die „areterata“‘ wiıird als
eın Not- und Sicherheitsausgang mıt Toröfnung Usten, rechts
VO Turm, der die Bezeichnung 27 colombaia C£ Lrägt, anzusprechen sein.

ber die (+eschichte der Burg (anossa ıst; aum verstehen,
ohne daß 10An dıie anderen wehrhaften Stützpunkte, Vor allem dıe
Burg Carpineti, dann Kossena , die jer Kastelle Monte Vecchio,
Bianello, Monte Luciolo und Montegiovannı mıiıt 1ın den Bereich der
Betrachtung zıeht, VOüRN denen die 1er Kastelle ach Salimbenes
ekanntem Wort DUr einen Ballistenwur auseinander liegen.

Die Fülle geschichtlicher Krinnerungen, dıe miıt (anossa seıit der
Langobardenzeit bis auf NSeTre Tage verknüpft sind, haben freilich
se1t; Bismarcks Ausspruch eınen schlagwortartigen Klang erhalten.
Der Gang ach Canossa lebt immer wieder, publizistisch und PO-
itisch verwendet, auf.

Oswald Spengler spricht siıch dem Kapıitel ‚„Der Staat‘“ se]lnes
ekannten Werkes dahıin AUS , daß INa das Notwendige recht-
zeıtig tun soll, solange nämlich eın Geschenk ist, mıt dem dıe
regıerende Macht sıch das Vertrauen sıchert, und damıt es nıcht
An eın Opfer gebracht werden muß, das eine Schwäche offenbart
und Verachtung weckt. „Politische Hormen sind lebendige Hormen,
die sich unerbittlich 1n einer bestimmten Rıchtung verändern. Man
hört auf, „ IN Form“ se1in, wenNnn INa  - diesen Gang hemmen oder
in der Richtung seines Ideals ablenken ll Die römische 0Db1-
hltät besaß den akt dafür, die spartanische nıcht. Im Zeitalter der
aufsteigenden Demokratie ıst immer wıeder der verhängnisvolle
Augenblick erreicht worden, in Frankreich L4(83: In Deutschland
VOT 1918, es spät WAar, mıt einer notwendigen Reform eın
freiwilliges Geschenk machen, und 119  — S1e q ls0 mıt rücksichts-
loser KEnergie hätte verweigern müssen, weil q1e nunmehr als ÖOpfer

Ich benutze bıs Auflage, 1922, 558
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die Auflösung bedeutete. Wer aber das erste nıcht rechtzeitig sıeht,
wird die 7weıte Notwendigkeıit noch sicherer verkennen. uch der

ach ann Zzu früh oder spät angetreten werden ;
darın liegt die Entscheidung für Völker, ob 1a künftig
en Schicksal für andere ist oder von anderen erleidet.“

Der Gang ach Canossa bürgert sich als politische Bezeichnung
einer Niederlage be1 uUuNs limmer mehr ein. In eıner Veröffent-
lichung ber den (4rafen Czernin und dıe Sixtus-Affäre Von dem
Graten August Demblin (München, Drei Masken - Verlag 1920,
e1ltfe 31) heißt 2 Was Czernin vorausgesehen hatte, trat 10808

vollinhaltlich eın Der Kaiıser arl mußte eine Canossa-Fahrt ach
dem deutschen Hauptquartier tun und ıIn Abmachungen einwillıgen,
durch dıe Österreich - Ungarn Voxn Nnu och 1e] mehr In die
Abhängigkeit Deutschlands geriet, als dies schon der all Wa  -

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung “ VOoO Februar 1926 spricht
VOon einem kommenden Canossagang der firanzösıschen Militärs ach
Genf, während vorher der „Vorwärts“ (Nr. 500 des Jahres
VO 27 Canossagang der Deutschnationalen nach Locarnoi geschrieben

Im Landtag Von Thürmgen wird das bayerische Konkordat
als Canossagang nach Rom bezeichnet („Jenaische Zeitung “ VO.

März 1926), und ‚„ Calıban “ 1MmM „Lag“ verhöhnt den Canossa-
San nach enf 1n den Märztagen 1926 INnan könnte die Listie
beliebig verlängern

Ist diese KEntwicklung wünschenswert ?
(Gewiß sollte modernes Kmpfinden bei der Betrachtung jener

schichtlichen Zusammenhänge und VON deren außerem Abschluß da-
mals ıin Canossa ausscheiden (wie Hampe e>S will) ber wer vermöchte
die AUuS Kämpfen zwischen weltlicher un: kirchlicher (Gewalt
1m Reich AUS erregtem deutschem Herzen heraus gesprochenen
Worte Bismarcks ıIn Sınn / und Wirkung dämpfen oder Ver-

kleinern ? Und doch ram sich manches deutsche (+emüt ber
Klang und Bedeutung, weıl, mıt Hampe reden, „auch
fernerhin der Name Canossa das Symbol der Kapıtulation staat-
licher Macht VOTLT kirchlichen Herrschaftsansprüchen bleiben werde 6L

1) „ Eın kleines, umgekehrtes Canossa “* erwähnt Stutz, Die päpstlıche
Dıplomatıe ınter Le0 111 Nach den Denkwürdigkeiten des Kardinals Domenico
Yerrata (Berlin 135
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das darf Man doch ohl füglich In Z weifel ziehen, fügt Heıinrich
tto grollend hinzu.

Niemand weıß, ob es zwischen deutscher staatlicher Macht un
römischer Kırche och einmal und VO  b Zusammenstößen
kommt, dıe das Wort Canossa 1 Volksempfinden Jäh aufflammen
lassen. Wir wünschen es nıcht, aber WITr wıssen nıcht. Das SC-
schichtliche Kreignis 1ın Canossa bleibt, solange die Deutschen Ge-
schichte schreiben. Die Italiener nähern sich der Zeıt un besonders
der Örtlichkeit mıt Sanz anderen Kmpfindungen, die neuerdings
eher auf literarısche und äasthetische Strömungen zurückgehen. Den
anderen Völkern ist die Auffassung iın NYserem Sinne, als ein Be-
standteil unserer geschichtlichen Entwicklung, überhaupt f{fremd
Iso bleiben WI1r Deutsche damıt gewissermaßen allein 1n der
Haben WITr Deutsche aber Ziel und geschichtliche Bestimmung, Ww1e
WIr Sıe auffassen, klar VOTLT Augen, mas das Wort „Nach Canossa
gehen WIr nıcht“ iın Zukunft für jeden Deutschen bedeuten: MNO

lische und e]lserne Selbstbehauptung im Leben der Völker schlechthin.

Lur Mystiık Hugos VO  EB St Vıktor
Von arl Müller, Tübingen

Ich habe In meılıner Kirchengeschichte 11 Z 115 betont, daß die
kirchliche Mystik die Vereimnigung mıt ott durchweg NUur 1m Ps\1a
sammenhang mıt dem geschichtlichen Werk Christı un der VON

ihm gestifteten Heilsanstalt für möglich gehalten habe DUr 1ın einer
Seele, die VO.  5 der durch Christus erworbenen, 1n den Sakramenten
ausgespendeten habıtualen Gnade überformt ıst, annn ott oder
OChristus nach seiner gottmenschlichen Natur wohnen. Das scheint
selbstverständlich, muß aber doch deutlich erwiesen werden, weil
1immer wieder die Meinung auftaucht, daß die Mystik Von Haus
AuUus dem römischen System gefährlich sel, ıindem S1e dıe kirchliche
Vermittlung des Heıls un: die Bedeutung des Verdienstes außer
Krafft sef{ze und einen unmittelbaren Weg (zott welse. So habe
ich enn 1n meiınem Aufsatz ‚ Zur deutschen Theologje* das

Hıst. Jahrbuch Öl, 10916, 84
2) Sitz.-Ber. der Preuß. Akademıie 1914 ‘9 654 ff.


